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fdjtoeij. f»Ä«bto.=8eitn»fl („aKeifterblatt")

Heinr. H •• • Hof in Hum im I I or in i lorgenA JL JË. .1. (Zürichsee)

Gerberei + Gegründet 1728 + Riemenfabrik 248505

Alt bewährte AftMAM Eichen-
la Qualität JF6lvF16I91@91

Telephon. Erste Referenzen.

Grubengerbung
Telegramme : Gerberei Horgen.

3ementtierpu|, ©egenftätibe aus SJÎetaU, Siech, ©las,
ißappe u. f. ro. ®er 9lnftri<i) fdf)ü|t ©ifen gegen Sftoft
unb tierbrennbare ©egenftänbe gegen FeuerSgefa£)r. ®r
ift giftfrei, antifeptifd) unb gerudfloS, er ift porös unb
tierfyinbert nicht bas Serbunfteu ber Feud)tiglcit auS
ben Stauern, ein nicht ju unterfdf)ä|enber Sorteil gegen=
über Del= unb SacEfarbenanftrichen.

„^pbrodtiromin" ift alfo ein tiorpglicher @rfa| für
im Hoftenpunft roefentliä) billiger

wenig Ijöhet als Half* obernur
Delfarbe, ftetlt fidh
als bie le|tere unb
Seimfarbcuanftridje.

„^pbrot^romiu" ift auch ein ausgezeichnetes Sfulier*
mittel für 2)atnpf* unb SBafferleitungen unb bient enblich
als @rfa| jür Serrohrungen, ®ral)tgitter unb ©efledtjtc
bei eifernen Säulen, Irägern unb ©ifenfonftruftionen,
bie mit einem Serpu| überwogen werben foHeu.

„§t)brodhromin" ift in ber ©chroeij bitrch £erru
@. $almert tion Sruttu, $üridh II, SftutfdfjeUem
ftraße 11, ioie auch in ben meiften |>auptftäbten erhält*
lidh unb belieben fich Sntereffeuten megen näherer 2IuS=

fünfte unb Sefereujeit an ben genannten .fperrit p
meitben.

Samocfeu in Shirgcnthal. 2Ber oor 30 fahren oer*
langt hätte, man folle ben 9tamen Spfen in 9Jturgentf)al
umtaufen, ben hätte man mit Stecht au§gelad)t, benn bie

£)äuferjahl um ben Bahnhof herum mar eine fe|r be=

fcßeibene unb roa§ jenfeitS ber SJturg tag, gehörte bent
Hanton Sern an. ©eitbem hut fich namentlich um jene
©teile herum, roo ehemals ba§ ©täbtchen f^riebau ftanb,
ein neue! Fäiebau erhoben, an roetcf)e§ fich ber |)eer=
ftraße nach abroärts gabrifgebäube, SBofphäufer unb
Sillen reihen, barunter finb nicht p oergeffen bie jtoei
ftattlidjen ©cf)ult)äufer. 3Han muß fcßon an anterifanifche
Serßältniffe benfen, wenn man Sergleiche ziehen mill.

®iefe ©ntroidlung barf namentlich bemjenigen Spanne

Zier größten ©enugtuung gereichen, ber hiep feine SHittel,
feine ©nergie unb Statfraft pr Serfügung geftellt unb
initiatio geroirft hut, mir meinen ^rn. 0 b er ft Hü nj Ii.

9HS ein Sefud)er ber ißaulSfirche in Sonbon einmal
nach bem ®enfmal be§ ©rbauerS ber Hirc£)e fragte, roie§

man ihn an eine einfache Steinplatte, auf ber bie SBorte
ftanben: „Si guaeris monumentum, circumspice, toenn
®u ein ®enfntal fuchft, fo fieh' umher", 3n gleicher
Sage ift auch ber ©rünber oon Seu=fyriebau unb alle
bie tatfräftigen Stänner, bie mitgeholfen haben.

Som alten Ort ift befannt, bah fich um bie alte
Surg griebau im SHittetalter eine fleine ©tabt gebilbet
hatte. 3m 3ah*e 1375 jerfiörten bie Säuberhorben
3ngelram§ oon ©ouci) biefe fchönen 9lnfiebetungen, fo
bah fuum nodh eine ©pur berfetben übrig blieb. ®ie

©igentümer berfelben, bie ©bien oon Shnnenthal, jogen
nad) Böfingen, anbere nach Sangenthai, roo ba§ ©efchledjt
ber SUumenthaler, roie übrigens auch m attbern Drten
ber 9îacf)barfchaft, noch heutigen £agel blüht.

(„3of. £agbl.")
Sic SlcuiotabSah« geht nun rafch ihrer Serroirf*

lichung entgegen. 2>ie große ©emeinbe Slatoaglia hatte
leßteS 3ahr befchloffen, für 310,000 Fr. 9lftien p über*
nehmen, b. h- mehr al§ bie £>älfte be§ 9lftienfapital§.
3n einer jüngften ©emeinbeoerfammlung tourbe jeboch
jener Sejcf)luß reoojiert unb jebe ^Beteiligung am 9lftien=
fapital oerroeigert. Sun haben fich SiaSca unb bie auf
bem rechten Ufer beS Srentto gelegenen ©emeinben
©emione unb Subiano fofort mit namhaften ©umtuen
an bem Unternehmen beteiligt, fobaß baSfelbe nun ge=

fiebert ift unb ba§ $race über ©emione unb Subiano
geleitet roerbett roirb.

^.2)iablerctSbal)tt. ®ie ©enteittbett be§ h^Uidjen ®iab=
leretSgebieteS, ba§ ben äußerften toeftlichen 9Iu§läufer
ber oberlänbifchen ©ebirgSfette bilbet, bemühen fich teb^

haft für ben Sau einer Sofalbahn. ©ie foil oon 9(igle
im 9îf)onetat ausgehen, 26,6 km lang fein unb itt jener
îalmulbe etibigen, too ba§ ^otel beS ®iableret§ fteht.
®ie Hoften belaufen fich auf 4 ÜJiilliotieti ^r'anfett. ®a§
Sahnîomitee hat eine ©ubff'ription eröffnet, bie gute
gortfdjritte macht. ®a§ ntalerifche ïal, ba§ bie groß=
artig toilbe ®iableret§=@ruppe (3222 in) mit ihren 3el§=
peten unb ©letfdjern hinter fid) hat, roirb fehr oiel
befucht ; auch fteht e§ burch je eine ftahrftraße über Se§

SloffeS (1448 m) unb ben ©ol be Sitlon (1550 m) mit
©hateau b'Dej, bejto. ©aanen in Serbinbung.

Sah«broicft ©h"«"=2lrofn. SDie ©emeinbeoerfammlung
9lrofa hat bejüglirf) ber Patjfrage be§ SahnhofeS be=

fchloffen, e§ fei am Unterfee cine ^alteftelle p erridjten,
roährenb ber |)auptbahnhof an pntral gelegener ©teile

p errichten fei. ©in beftimtnter ißunft für ©rrichtung
be§ ^auptbahnhofeS rourbe oorläufig nicht feftgefeßt.
®ent Sernehmen nach foil fid) bie Finanzierung be§

Unternehmens nicht ungünftig entroicîeln. 9îad) neueften
Serechttungett foil bie ©trede ©hur=9lrofa zufolge teiU
roeifer 9lenberung beS $race§ nur noch nb 26 km
betragen.

$cr alte ©djlojjturm berer uott SrnttbiS, eine ^ierbe
bcS Stäbtd)cuS Sîaieufclb, jur§eit bem Sanbamntann
Subolf Sanner gehörig, erfährt, ganz im ©inne ber
Seftrebungen beS ^>eimatfcf)u^e§, umfangreiche bauliche
Seränberungen, nach ben oon 9lrchiteft ©itlarbez enU
roorfenen unb oon ißrof. Sahn in ^ürich gutgeheißenen
ißlänen. 3" ben nächften Sagen roirb mit ber 3iegel=
einbeduttg begonnen roerben fönnen. 9lud) ber an ben
ïurm anftoßenbe alte Sorfel ift umgebaut roorben.

Jllustr. schweiz. Haudw.-Zeituug („Meisterblatt")
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lelepkon. Lrste ^eseren^en.

Oruben^erdunZ
PeleZramme: Oerberei sjorZen.

Zementverputz, Gegenstände aus Metall, Blech, Glas,
Pappe u. s. w. Der Anstrich schützt Eisen gegen Rost
und verbrennbare Gegenstände gegen Feuersgefahr. Er
ist giftfrei, antiseptisch und geruchlos, er ist porös und
verhindert nicht das Verdunsten der Feuchtigkeit aus
den Mauern, ein nicht zu unterschätzender Vorteil gegen-
über Oel- und Lackfarbenanstrichen.

„Hydrochromin" ist also ein vorzüglicher Ersatz für
im Kostenpunkt wesentlich billiger

wenig höher als Kalk- odernur
Oelfarbe, stellt sich

als die letztere und
Leimfarbenanstriche.

„Hydrochromin" ist auch ein ausgezeichnetes Isolier-
Mittel für Dampf- und Wasserleitungen und dient endlich
als Ersatz für Verrohrungen, Drahtgitter nnd Geflechte
bei eisernen Säulen, Trägern und Eisenkonstruktionen,
die mit einem Verputz überzogen werden sollen.

„Hydrochromin" ist in der Schweiz durch Herrn
E. Palmert-von Brunn, Zürich U, Mutschellen-
straße 11, wie auch in den meisten Hauptstädten erhält-
lich und belieben sich Interessenten wegen näherer Aus-
knnfte nnd Referenzen an den genannten Herrn zu
wenden.

Verschiedenes.
Bauwesen in Murgenthal. Wer vor 30 Jahren ver-

langt hätte, man solle den Namen Ryken in Murgenthal
umtaufen, den hätte man mit Recht ausgelacht, denn die

Häuserzahl um den Bahnhof herum war eine sehr be-

scheidene und was jenseits der Murg lag, gehörte dem
Kanton Bern an. Seitdem hat sich namentlich um jene
Stelle herum, wo ehemals das Städtchen Friedau stand,
ein neues Friedau erhoben, an welches sich der Heer-
straße nach abwärts Fabrikgebäude, Wohnhäuser und
Villen reihen, darunter sind nicht zu vergessen die zwei
stattlichen Schulhäuser. Man muß schon an amerikanische
Verhältnisse denken, wenn man Vergleiche ziehen will.

Diese Entwicklung darf namentlich demjenigen Manne
zur größten Genugtuung gereichen, der hiezu seine Mittel,
seine Energie und Tatkraft zur Verfügung gestellt und
initiativ gewirkt hat, wir meinen Hrn. Oberst Künzli.

Als ein Besucher der Paulskirche in London einmal
nach dem Denkmal des Erbauers der Kirche fragte, wies
man ihn an eine einfache Steinplatte, auf der die Worte
standen l gunorw monuinontni». ein uwspiee, wenn
Du ein Denkmal suchst, so sieh' umher". In gleicher
Lage ist auch der Gründer von Neu-Friedau und alle
die tatkräftigen Männer, die mitgeholfen haben.

Vom alten Ort ist bekannt, daß sich um die alte
Burg Friedau im Mittelalter eine kleine Stadt gebildet
hatte. Im Jahre 1375 zerstörten die Räuberhorden
Jngelrams von Couey diese schönen Ansiedelungen, so

daß kaum noch eine Spur derselben übrig blieb. Die

Eigentümer derselben, die Edlen von Mumenthal, zogen
nach Zofingen, andere nach Langenthal, wo das Geschlecht
der Mumenthaler, wie übrigens auch in andern Orten
der Nachbarschaft, noch heutigen Tages blüht.

(„Zof. Tagbl.")
Die Blcniotal-Bahn geht nun rasch ihrer Verwirk-

lichung entgegen. Die große Gemeinde Malvaglia hatte
letztes Jahr beschlossen, für 315,000 Fr. Aktien zu über-
nehmen, d. h. mehr als die Hälfte des Aktienkapitals.
In einer jüngsten Gemeindeversammlung wurde jedoch
jener Beschluß revoziert und jede Beteiligung am Aktien-
kapital verweigert. Nun haben sich Biasca und die auf
dem rechten Ufer des Brenno gelegenen Gemeinden
Semione und Ludiano sofort mit namhaften Summen
an dem Unternehmen beteiligt, sodaß dasselbe nun ge-
sichert ist und das Trace über Semione und Ludiano
geleitet werden wird.

^.Diableretsbahn. Die Gemeinden des herrlichen Diab-
leretsgebietes, das den äußersten westlichen Ausläufer
der oberländischen Gebirgskette bildet, bemühen sich leb-
haft für den Bau einer Lokalbahn. Sie soll von Aigle
im Rhonetal ausgehen, 20,6 kni lang sein und in jener
Talmulde endigen, wo das Hotel des Diablerets steht.
Die Kosten belaufen sich auf 4 Millionen Franken. Das
Bahnkomitee hat eine Subskription eröffnet, die gute
Fortschritte macht. Das malerische Tal, das die groß-
artig wilde Diablerets-Gruppe (3222 w) mit ihren Fels-
zacken und Gletschern hinter sich hat, wird sehr viel
besucht; auch steht es durch je eine Fahrstraße über Les
Mosses (1448 in) und den Col de Pillon (1550 in) mit
Chateau d'Oex, bezw. Saanen in Verbindung.

Bahnprojckt Chnr-Arosa. Die Gemeindeversammlung
Arosa hat bezüglich der Platzfrage des Bahnhofes be-

schloffen, es sei am Untersee eine Haltestelle zu errichten,
während der Hauptbahnhof an zentral gelegener Stelle
zu errichten sei. Ein bestimmter Punkt für Errichtung
des Hauptbahnhofes wurde vorläufig nicht festgesetzt.
Dem Vernehmen nach soll sich die Finanzierung des

Unternehmens nicht ungünstig entwickeln. Nach neuesten
Berechnungen soll die Strecke Chur-Arosa zufolge teil-
weiser Aenderung des Traces nur noch rund 20 kin
betragen.

Der alte Schloßturm derer von Brandis, eine Zierde
des Städtchens Maienfcld, zurzeit dem Landammann
Rudolf Tanner gehörig, erfährt, ganz im Sinne der
Bestrebungen des Heimatschutzes, umfangreiche bauliche
Veränderungen, nach den von Architekt Gillardez ent-
worfenen und von Prof. Rahn in Zürich gutgeheißenen
Plänen. In den nächsten Tagen wird mit der Ziegel-
eindeckung begonnen werden können. Auch der an den
Turm anstoßende alte Torkel ist umgebaut worden.
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